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Vorwort zur dritten Auflage:  

Das vorliegende Buchprojekt vor dem Hintergrund  
der politischen Bewegungen 
Die dritte Auflage des vorliegenden Buches versucht – ausgehend von einer 
aktualisierten Kritik der Verhältnisse – die theoretischen und praktischen 
Grundlagen einer gesellschaftlichen Neuordnung und erste Schritte auf dem 
Weg dorthin im Zuge einer positiven Vision zu entwerfen sowie gewaltfreie 
Umsetzungsstrategien zu entwickeln. 

Hierbei stellt die literarische Arbeit an den bisherigen drei Auflagen ein 
mehrjähriges Projekt kollektiver Erfahrungsauswertung und Wissenskon-
struktion dar. In jede Auflage gingen verstandenes Wissen und reflektierte 
Erfahrungen vieler Menschen ein, mit denen ich seit Jahren das Gespräch 
suche: Experten für verschiedene Gebiete, Kolleg_innen, Studenten_innen 
sowie die vielen Diskussionsbeiträge im Rahmen von Lesungen, Vorträgen 
und Internetforen, die ich wiederum seit der zweiten Auflage hierfür verar-
beiten konnte. Ich habe versucht dieses Wissen und diese Erfahrungen acht-
ungsvoll zu vernetzen und in die hier vorliegende Problemstellung auf meine 
Weise einzubringen. 

Auch war es mir wichtig, nicht nur aus einer theoretischen Perspektive 
heraus oder allein über Erfahrungen der anderen zu schreiben. Daher ist die-
ses Buch in seinen verschiedenen Auflagen auch aus den eigenen politischen 
Erfahrungen in der Umwelt- und Friedensbewegung, im Bildungsbereich 
sowie parteipolitischer und gewerkschaftlicher Mitarbeit entstanden. Das 
vorliegende Buch ist damit ein Teil und Ausdruck der verschiedenen Bewe-
gungen, die zivilgesellschaftlichen Widerstand leisten und hiermit verbunden, 
aus diesen Bewegungen heraus und diese reflektierend, entstanden. 

Die historische Entwicklung kultureller Umbrüche zeigt, dass eine solche 
gesellschaftliche Veränderung nur für einen längeren Zeitraum erfolgreich 
sein kann, wenn ihr eine gut durchdachte gesellschaftspolitische Vision zu-
grundeliegt. Hier soll dafür plädiert werden, dass diese Vision ein gesell-
schaftspolitisches Modell beinhaltet, das demokratisch, internationalistisch, 
gemeinwohlorientiert und sozialökologisch ausgerichtet ist und die kulturel-
len Leistungen der Aufklärung zum Ausgangspunkt einer bisher in Ansätzen 
stecken gebliebenen Neuordnung werden lässt. Hierbei müssen auch die 
systemrelevanten Fragen nach der gerechten Eigentums- und Vermögensver-
teilung und einer anderen Lebens- und Arbeitsqualität gestellt werden. 

Vielleicht hat die Aufklärung, meines Erachtens bisher die größte Kultur-
leistung der Menschheitsgeschichte, bislang nur eine Minderheit der 
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Menschheit erreicht. Noch wird eine erweiterte Aufklärung massiv durch 
verschiedene dogmatische Religionen, durch fehlendes Bewusstsein sowie 
einen neoliberal ausgeprägten Raubtierkapitalismus in ihrer Entfaltung blo-
ckiert. Auch konnte beispielsweise Immanuel Kant die Ökologie-Problematik 
und die Anfälligkeit der Instrumentalisierung seiner Gedanken für den da-
mals aufkommenden Kapitalismus noch nicht übersehen. Eine zweite Welle 
der Aufklärung, die von den blinden Stellen der ersten Aufklärung gelernt 
hat, und konsequente Maßnahmen zu einer globalen Neuordnung auf der 
Grundlage einer radikalen sozialökologischen und demokratischen Orientie-
rung sind notwendig, wenn die Menschheit auf einem lebenswerten Niveau 
überleben möchte. 

Die rasante weltweite Verbreitung des Coronavirus zeigt, dass die Welt 
ein globales Dorf ist. Die Entwicklungen in einer Region können durch die 
Globalisierung sehr schnell an jedem Ort wirksam werden und alle Menschen 
betreffen. Dies gilt für einen Virus, für die Klimakrise und für Krieg und 
Frieden. Daher gilt mehr denn je das Prinzip der Verantwortung eines jeden 
Menschen für diese Welt, genauso wie die Notwendigkeit existiert, globalen 
Problemen auch in globaler Verantwortung zu begegnen. 

Ich bedanke mich wieder bei allen Leserforen, Gesprächsgruppen, Semi-
naren, Mitarbeiter_innen und Freunde_innen sowie den Kollegen_innen bei 
‚Scientists for Future‘ (S4F)1 und im ‚Bundesausschuss Friedensratschlag‘2, 
die mir in den Diskussionen wertvolle Hinweise und Impulse zur Realisie-
rung der dritten Auflage gegeben haben. Ohne diesen lebendigen Austausch 
wäre der vorliegende Entwurf nicht zustande gekommen. 

 

Mit den besten und (immer noch) hoffnungsvollen Grüßen 

Ihr Klaus Moegling                                     

im April 2020 

 

P.S.: Gern erhalte ich weiterhin Ihre Rückmeldungen und  
         Kommentierungen unter (klaus@moegling.de) 

 
1 Vgl. zum Selbstverständnis und zu den Aktionen von ‚Scientists for Future‘: 

https://www.scientists4future.org/, o.D., 13.9.19. (Das erste Datum nach dem Link zeigt den 
Zeitpunkt der Veröffentlichung; das zweite Datum ist das Entnahmedatum, ohne dass dies 
jeweils durch ‚vom‘ und ‚entnommen‘ gekennzeichnet wird. Bei o.D. ist kein Publikationsda-
tum angegeben.) 

2 Vgl. zum Selbstverständnis und zu den Aktivitäten des Bundesausschusses Friedensratschlag: 
http://www.friedensratschlag.de/?Wer_wir_sind:Bundesausschuss_Friedensratschlag, o.D. 
13.9.19. 
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Vorwort zur zweiten Auflage:  

Was uns Mut machen kann 
Die zweite, hier vorliegende Auflage des Buches ‚Neuordnung‘ blieb zwar 
im inhaltlichen Kern des Anliegens unverändert, wurde jedoch noch einmal 
an einigen Stellen überarbeitet, um zusätzliche Aspekte erweitert und insbe-
sondere um einige wichtige Entwicklungen aktualisiert. Auch wurde weitere 
inzwischen neu publizierte Literatur einbezogen. 

Diese neue Auflage ist des Weiteren Ausdruck und Ergebnis der im ver-
gangenen Jahr über mein Buch stattgefundenen Diskussionen in Seminaren, 
auf Tagungen, in verschiedenen Gesprächszirkeln und von Leseranregungen, 
die mir direkt mitgeteilt wurden. Vielen Dank hierfür! 

Es liegt Ihnen nun, liebe Leserin, lieber Leser, ein menschenwissenschaft-
lich orientiertes Buch mit einem gesellschaftspolitischen Schwerpunkt vor, 
das für wesentliche Problemstellungen unserer Zeit und der zu erwartenden 
Zukunft kritische Analysen und Lösungsmöglichkeiten anzubieten versucht. 

Wir befinden uns in einer globalen Transformationsphase mit einer deut-
lichen Beschleunigungsdynamik. Die Welt gerät zunehmend in Unordnung. 
Viele Menschen fühlen sich der Globalisierungsdynamik hilflos ausgeliefert, 
manche suchen nach einfachen Lösungen, z.B. in fundamentalistisch ausge-
richteten Religionen oder bei rechtspopulistischen Gruppierungen. 

Was aber Hoffnung machen kann, sind die gegenwärtigen Jugendproteste, 
die sich weltweit beobachten lassen. Viele Jugendliche haben erkannt, dass 
die derzeit herrschende Generation der Erwachsenen ihre Chancen für eine 
lebenswerte Zukunft vernichtet. Sie beginnen sich zur Wehr zu setzen. Ihnen 
schließen sich erwachsene Persönlichkeiten an, die ähnlich gestimmt sind 
und welche die herannahenden Katastrophen ebenfalls sehen können. Es 
wird hierbei deutlich: Eine neue Radikalität im zivilgesellschaftlichen demo-
kratischen Engagement ist notwendig. Ansonsten sind die drohenden Ent-
wicklungen offensichtlich nicht mehr zu verhindern. 

Jeder, der sich einer der zunehmenden Protestbewegungen anschließt, 
sollte sich zumindest vier Fragen stellen: 

- Wie möchte ich in Zukunft leben? 
- Was verhindert, dass ich in dieser Weise leben kann? 
- Wie soll eine Neuordnung der Welt in den wesentlichen Aspekten aus-

sehen, in der diese Qualität des Lebens möglich wird? 
- Was muss ich – auch gemeinsam mit anderen – auf allen gesellschaftli-

chen Ebenen, aber auch für mich persönlich, verändern, so dass diese 
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Neuordnung und dieses Leben in der Zukunft wahrscheinlicher wer-
den? 

Das vorliegende Buch versucht für das eigene Suchen nach Antworten hie-
rauf Anregungen zu bieten.  

Ein Umsteuern und eine Neuordnung sind (noch) möglich. Aber die Zeit 
drängt. Der aktuelle Weltklimabericht des IPCC3 fordert ein entschiedenes 
Umsteuern bis 2030. Maßnahmen gegen den Welthunger oder zur Kriegsprä-
vention lassen überhaupt keinen zeitlichen Spielraum mehr. Und: Wie lange 
können wir uns eine fehlende Demokratisierung auf der Ebene der UN noch 
leisten? 

Gern trete ich auch dieses Mal wieder in ein Gespräch mit Ihnen ein. Für 
Ihre Rückmeldungen zum vorliegenden Buch bin ich Ihnen sehr dankbar. 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihr  

Klaus Moegling                                                                       

im März 2019 

  

 
3 Vgl. hierzu http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/klimawandel-ipcc-bericht-zum-1-5-

grad-ziel-vorgestellt-a-1231805.html, 8.10.2018, 6.4.2019. 
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Vorwort zur ersten Auflage:  

Ordnung - Unordnung - Neuordnung 
Bevor die zentralen Fragestellungen des Buches entwickelt werden, sollen 
vorab einige allgemeine Ausführungen zur Bedeutung von Ordnungen vor-
genommen werden. 

Zur Ambivalenz von Ordnungen 
Ordnungen sind ambivalent. Sie können sowohl konstruktiv als auch destruk-
tiv sein. 

Ordnungen und ihre darin eingefalteten Regeln strukturieren und entlas-
ten zunächst Entscheidungen in konstruktiver Weise. Sie erleichtern damit 
das Zusammenleben, indem sie helfen, die Komplexität und die damit ver-
bundene Unübersichtlichkeit des Lebens leichter zu bewältigen. 

Ordnungen im menschlichen Zusammenleben sind daher mehr als ein 
Ausdruck lästiger Sekundärtugenden, sondern geben Sicherheit, verschaffen 
Überblick und bieten Orientierungen sowie Identifikationen. Psychische 
Ordnungen stehen in einer Verbindung zu sozialen Ordnungen. Die emotio-
nale Identifikation mit einer sozialen Ordnung stellt ein hohes Energiepoten-
zial bereit, sich für die Verteidigung dieser Ordnung einzusetzen. 

Menschliche Ordnungen sind Ausdruck von sozialen Auseinandersetzun-
gen und Kämpfen. Der Ausgang dieser sozialen Konflikte verfestigt sich in 
gesellschaftlichen Ordnungen, in denen sich Macht- und Herrschaftsverhält-
nisse abbilden. 

Allerdings müssen soziale Ordnungen elastisch sein, wenn sie länger Be-
stand haben wollen, d.h. aus sich heraus ein gewisses Maß an Innovationsbe-
reitschaft enthalten, um sich neuen Anforderungen anpassen zu können. 
Funktionsfähige Ordnungen bzw. Systeme haben daher die Fähigkeit, sich im 
Falle von eintretenden dysfunktionalen (Un-)Ordnungen zu erneuern 
(Homöostase). Dies bedeutet, dass ein System Maßnahmen trifft, um wieder 
in eine Balance zu geraten und eine funktionsfähige Ordnung herzustellen.4 

Soziale Ordnungen andererseits, die sich aufgrund von rigiden gesell-
schaftlichen Beharrungskräften nicht schnell genug erneuern, werden durch 
andere soziale Ordnungen abgelöst. Dies widerfuhr einem erstarrten Feudal-

 
4 Vgl. ausführlicher zu den Grundannahmen systemischen Denkens bei Capra (1985, 293 ff.); 

Auf einen Bezug zur Systemtheorie von Luhmann (z.B. 1984) wurde aufgrund des eher sozial-
technologischen Ansatzes, des übertriebenen Formalisierungsgrades sowie der Nicht-
Berücksichtigung des Subjekts in Luhmanns Systemtheorie verzichtet. 
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system mit seiner Lehensherrschaft, mit einer Stände- und Zunftordnung und 
deren einengenden Regulierungen zur Einschränkung von Produktion, Preis-
bildung, Technikentwicklung und Handel. Dies mussten auch die sogenann-
ten realsozialistischen Systeme erfahren, die durch ihre rigiden Planungssys-
teme, verbunden mit massiver Einschränkung der Individualität und Repres-
sion gegenüber dem Einzelnen, nicht mehr in der Lage waren, die System-
konkurrenz mit den verschiedenen Varianten des Kapitalismus auszuhalten. 
Die sie konstituierenden Ordnungen wurden beseitigt und durch neue ersetzt. 

Von der Notwendigkeit einer Neuordnung 
Eine Neuordnung der Welt in ihren unterschiedlichen Dimensionen wird 
umso dringender, wenn die alte (Un)ordnung mehr und mehr zur Destruktion 
der humanen Lebensbedingungen auf dem Planeten Erde führt: Massive 
Versorgungskrisen, Massenfluchten und brutale Verteilungskämpfe um das 
Verbliebene, ökologische Katastrophen sowie verheerende militärische Aus-
einandersetzungen könnten für Jahrhunderte eventuell sogar für Jahrtausende 
die Erde in weiten Teilen unbewohnbar werden lassen. 

Für ein solches Vernichtungsszenario kann es dann nur eine Alternative 
geben, die in der radikalen und rechtzeitigen Neuordnung der Welt zu sehen 
ist. 

Häufig sind bereits Visionen einer Neuordnung der Welt entworfen wor-
den. Insbesondere nach den Weltkriegskatastrophen des 20. Jahrhunderts 
sowie nach dem Zusammenbruch der Ost-West-Konfrontation kam es zu 
Entwürfen für die Neuordnung der Welt (‚New World Order‘). Dennoch 
reichten diese Vorstellungen in der Regel nicht von der mikrosystemischen 
Perspektive bis hin zur makrosystemischen Blickrichtung, schon gar nicht 
wurde die Interaktion dieser systemischen Perspektiven für eine Neuordnung 
in den Blick genommen. 

Neuordnung aus einer holistischen Perspektive 
Die Neuordnung des globalen und internationalen Systems – so wird im 
vorliegenden Buch betont – hat aber soziale und psychische Voraussetzun-
gen. Politische, ökonomische, ökologische, zwischenmenschliche und psy-
chische Ordnungen sind in einem holistischen Sinne in einer Verbindung zu 
denken und zu begreifen.  

Hierbei muss genau geklärt werden, was unter Holismus bzw. Ganzheit-
lichkeit zu verstehen ist, um Missverständnissen zu begegnen: 
  



15 

Ordnung, Unordnung und Neuordnung aus einer  
ganzheitlichen bzw. holistischen Sicht 
Das hier vorliegende Ganzheitlichkeitsverständnis grenzt sich von diffusen und 
mystischen Holismus-Überzeugungen kritisch ab und weiß auch um den Miss-
brauch des Ganzheitlichkeitsanliegens in faschistischen politischen Ordnungen, 
wie z.B. im deutschen Nationalsozialismus. Dennoch soll dieser Begriff hier 
aufgrund seines enormen erkenntnistheoretischen Werts verwendet werden. 
Die Voraussetzung hierfür ist eine genaue Definition: 

Ganzheitlichkeit im hier verstandenen Sinne meint die Berücksichtigung 
der verschiedenen Ebenen bzw. Dimensionen menschlicher Existenz und führt 
zu einer Beschreibung, Beurteilung und Entwicklung von Szenarien und Visi-
onen im Verständnis der Zusammenhänge dieser Ebenen und der darauf ein-
wirkenden Faktoren und Rückkoppelungen. Disziplinäre, inter- und transdis-
ziplinäre Herangehensweisen in der Wahrnehmung menschlicher, gesellschaft-
licher und planetarer Entwicklungen thematisieren hierbei die verschiedenen 
Dimensionen wie die psychische, die soziale, die ökologische, die ökonomi-
sche und die politisch-strukturelle Ebene.  

Dies bezieht sich zunächst auf die kognitive Perspektive einer holistischen 
Wahrnehmung, wenn es darum geht, die Zusammenhänge mit dem Verstand 
zu begreifen. 

Das Denken der Menschen ist hierüber hinaus in einen Zusammenhang mit 
ihrem leiblichen So-Sein und ihren sinnlich-emotionalen Wahrnehmungs- und 
Erfahrungsmöglichkeiten zu verstehen, die in eine Verbindung zur gedankli-
chen Reflexionsfähigkeit im Sinne von Mündigkeit, Kritikfähigkeit und Ver-
antwortlichkeit zu treten haben.5 

Oder noch einmal anders ausgedrückt: Etwas zu wissen ist etwas anderes 
als etwas zu fühlen. Doch beides beeinflusst einander und führt zum Verstehen. 
Körper, Emotion und Intellekt scheinen getrennte Ebenen zu sein und doch 
sind sie miteinander in einem intensiven Kontakt. Der persönliche Reifungs-
prozess im Sinne einer bewussten Integration von Verstand und Gefühl darf 
nicht vernachlässigt werden, wenn ein gesellschaftlicher Reifungsprozess 
angestrebt wird.  

Ganzheitlichkeit im Denken und Wahrnehmen kann die Beziehung der Tei-
le zum Ganzen sowie die Beziehung der Teile untereinander vor dem Hinter-
grund des Ganzen thematisieren. Hierdurch tritt die Interdependenz alles Le-
bendigen hervor, werden Zusammenhänge zwischen lokalen und globalen 
Ereignissen und Strukturen, zwischen sozialem Miteinander im Lebensweltli-
chen und politischem Zusammenwirken auf allen Ebenen sowie die Verbin-
dung von Gesellschaftlichkeit und Ökologie deutlich. 

 
5 Vgl. noch ausführlicher zum Verständnis von Ganzheitlichkeit bei Moegling (2017, 80ff.). 
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Isolierte und auf nur eine Dimension bezogene Wahrnehmungsleistungen und 
Strategien werden nicht die Erkenntnisleistung hervorbringen und nicht die 
Wirkung haben, die zu einer radikalen Neuordnung führen kann.  

In diesem Sinne weist der langjährige Leiter des Wuppertal Institut für 
Klima, Umwelt und Energie, Uwe Schneidewind, darauf hin, dass 

„nur systemische Herangehensweisen, die auch einen breiten inter- und trans-
disziplinären Brückenschlag nicht scheuen, Orientierung in einer komplexer 
werdenden Wirklichkeit bieten. Dies gilt umso mehr in einer Zeit, in der im 
Wissenschaftssystem angesichts zunehmender Spezialisierung der Mut zu sol-
chen Entwürfen eher ab- als zunimmt.“ 
(Schneidewind 2018, 11) 

Rein fachliche Betrachtungsweisen können komplexere Zusammenhänge 
nicht erfassen. Disziplinarität, Inter- und Transdisziplinarität müssen sich 
sinnvoll ergänzen. Auch ein Auslassen leiblich-sinnlicher Erfahrungsmög-
lichkeiten, kann zu einem einseitigen und notwendige Wahrnehmungen ver-
drängenden Denken führen. Die Abspaltung des Emotionalen führt zu einer 
Verarmung der menschlichen Persönlichkeit, zu einer reduzierten Wahrneh-
mungsfähigkeit und zu einer destruktiven Rückkehr des Abgespaltenen. Die 
Ausklammerung einer kritischen Reflexionsperspektive wiederum kann zu 
mystischer Verklärung und ideologischer Verschleierung menschenunwürdi-
ger Zustände führen. 

Nur wenn eine neue Ordnung, eine systemische Neuordnung von der 
überwiegenden Mehrheit der auf dem Planeten Erde lebenden Menschen 
gewollt wird, wird sie eine Chance haben. Hierüber sollte man sich keinen 
Illusionen hingeben. Eine grundlegende Umsteuerung ist nur mit den Men-
schen und nicht gegen die Menschen zu erreichen. 

Die Voraussetzungen hierfür werden hoffentlich nicht erst dann eintreten, 
wenn Generationen massives Leid erfahren haben und keinen anderen Aus-
weg mehr als in der radikalen Umsteuerung sehen. Dass eine derartige Trans-
formation grundsätzlich möglich ist, darüber ist sich der Autor mit den Ver-
fassern der aktuellen Studie des Club of Rome, Ernst Ulrich von Weizsäcker, 
Anders Wijkmann u.a., einig. Hierzu sind tatsächlich eine „neue Erzählung“, 
eine „neue Aufklärung“, aber auch ein emotionales Betroffensein sowie ein 
entschiedenes Umsteuern in den maßgeblichen Verhaltensweisen der 
Menschheit im lebensweltlichen, regionalen und globalen Kontext notwen-
dig.67 

  
 

6 Vgl. Weizsäcker, v./Wijkman u.a. (2017, 197). 
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Zugrunde liegende Fragestellungen 
Die zentralen Fragestellungen des vorliegenden Buches markieren in diesem 
Sinne das Erkenntnisinteresse, um das es gehen soll:  

In welcher Hinsicht lässt sich von einer krisenhaften Entwicklung der 
Menschheit sprechen? Welche negativen Szenarien einer Zuspitzung der 
Krise sind vorstellbar und wahrscheinlich? Wird sich die Menschheit doch 
noch rechtzeitig als lernfähig erweisen können? Inwieweit muss eine grund-
legende Veränderung des ökonomischen Systems erfolgen? Wie muss sich 
der Mensch psychisch, sozial und in seinem Verhalten für einen Neustart 
verändern? Welche Rolle können hier Bildung, Therapie, Meditation, alterna-
tive Lebensentwürfe und solidarische Ökonomien spielen? Wie ist das Ver-
hältnis von Nationalstaaten, Regionen und transnationalen Systemen zukünf-
tig zu gestalten? Kann eine demokratische Neuordnung der Vereinten Natio-
nen orientiert an einer positiven Vision globaler Entwicklung gelingen? In 
welcher Weise muss das Verhältnis des Menschen zur Natur neu bestimmt 
werden? Wie kann eine regionale und internationale Neuordnung aussehen, 
bei der wirkungsvolle und verantwortliche klimapolitische Eingriffe zu einer 
Umkehr der Klimaentwicklung führen? Wie kann die Kooperation von pri-
vatwirtschaftlich organisierter Rüstungsindustrie, Politik und Militär wir-
kungsvoll aufgebrochen werden? Wie sind die Eigentumsfrage und die zu-
künftige Vermögensverteilung zu regeln? Welche Personengruppen, sozialen 
Bewegungen und Organisationen werden eine radikale Neuordnung durchzu-
setzen haben? 

Und vor allem: Wie werden die ersten transformativen Schritte auf einem 
langen Weg zu einer Neuordnung aussehen, die den Menschen und seine 
psychischen, sozialen, ökologischen, ökonomischen und gesellschaftspoliti-
schen Ordnungen im lokalen, regionalen und globalen Kontext umfasst?8 

Der holistische Ansatz führt zu einer Analyse und zu einer Vision gesell-
schaftlich-humaner Entwicklung, die teilweise zunächst erstaunen und den 
Leser und die Leserin an eigene Grenzen gehen lässt. Lässt man sich aber 
darauf ein und lässt man die diejenigen Vorbehalte fallen, die oftmals aus 
einer Mischung von Vorurteilen und Ängsten bestehen, können eine Aufmerk-
samkeit und ein Ahnen für die zukünftigen Veränderungen in umfassender 
Hinsicht entstehen, um die es in diesem Buch gehen soll: Die Neuordnung 
des Lebens auf unserem Planeten. 

Klaus Moegling, im Juni 2018 

 
8 Dieses Vorwort zur ersten Auflage wurde an einigen Stellen gekürzt bzw. modifiziert und mit 

Zwischenüberschriften versehen. 




